. 


äͤhr eine Kirche! 
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König. prwilcgirte Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 


Berlin, vom 14. April. 


5 Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


eruht, dem Ober⸗Kommiſſarius, Regierungs⸗ und 
andes⸗Oekonomie⸗Rath Rovenhagen zu Kö⸗ 
nigsberg in Preußen, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Kirchner Ende an der Wen⸗ 
elskirche zu Naumburg a. S. und dem Gerichts⸗ 
Hair und Exekutor Karl Friedrich Munzel beim 
Land- und Stadtgericht zu Kolberg, das Allge⸗ 


meine Ehrenzeichen zu verleihen; fo wie ben ſeit ⸗ 
herigen Gymnaſtial⸗Oberlebrer Dr. Schulz in 
Konitz zum Direktor des katholiſchen Gymnaſiums 


in Braunsberg zu ernennen. 
Frankfurt a. O., vom 6. April. / 
(Magd. Ztg.) Geſtern, am Palmſonntage, 
fand bei der dieſchen Deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
die erſte Confirmation Statt, eine Feier ſo 
erhebender Art, daß kein Auge thränenleer blieb. 
Zweien Knaben gab der Herr Pfarrer Demuth, 
ſelbſt auf das Tiefſte ergriffen, die Weihe zum 
Chriſtenthum und zu thätigen Mitgliedern der 
jungen Gemeinde, und wir müſſen bekennen, einer 


Confirmation fo erbauender, feierlicher Art noch 


nie beigewohnt zu haben. Die Gemeinde iſt ſort⸗ 
während im Wachſen; wie wünſchenswerth wäre 
Die Königl. Regierung, der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten haben das 
Ihrige gethan, doch bis jetzt ohne Erfolg. — 
Nach den Oſterfeiertagen ſoll der Gemeinde nun 
auch das bisher inne gehabte Lokal, der Hörſagl 
der Oberſchule, genommen werden, weil es die 


Schule nöthig braucht; dann werden wir das 


Schauſpiel haben, vielleicht auf derſelben Stelle 


Ne. 45. Mittwoch, den 15 April 1846. 


. ——— 


des Angers, wo Anfangs des löten Jahrhunderts 


Tetzel ſeinen Ablaß feilbot, einen Deutſch⸗katholi⸗ 
ſchen Prieſter von chriſtlicher Liebe und Duldung 
predigen zu hören. — Vielleicht geſtatten die hie⸗ 
figen Juden den Deutſch⸗ Katholiken den Mitge⸗ 
brauch ihrer Synagoge. i 

“2 Poſen, vom 9. April. 

(Schleſ. 31g.) Nach geſtern publizirter Ordre 
wird heute die 5. Diviſion das Großherzogthum 
ganz verlaſſen. Daß dieſer Befehl fetzt gegeben 
und ausgeführt wird, beweiſt, wie überzeugt uns 
ſere Regierung davon iſt, daß auch der geringfte 
Funke des Brandes, der unſere Gegend zu ver⸗ 
heeren drohte, erſtickt ſei, und daß die mannig⸗ 
fachen Beſorgniſſe, die immer noch Einzelne mit 
ſich herum tragen, durchaus unbegründet ſind; 


denn ſonſt würde man ſchwerlich dieſen Abmarſch 


gerade vor den Feiertagen angeordnet haben, in⸗ 


dem in aufgeregten Zeiten leicht etwas zu be⸗ 


fürchten iſt bei Auhäufung von ſo viel bigotten 
katholiſchen Landleuten in der Stadt, wie ſie ge⸗ 
rade dieſe Feiertage, ihrer günſtigen Witterung 
en am meiſten hereinziehen werden. Nach 
dieſer, von den Behörden geaeigten Sicherheit 
(die übrigens durchaus nicht Anklang beim Publi⸗ 
kum findet) fällt auch das Gerücht, daß man be⸗ 
abfihtige, für den Charfreitag den Gottesdienſt 


der Chriſtkatholiken zu deunruhigen, fo ziemlich 


in ſich zuſammen, wenngleich es gewiß iſt, daß 


die Gemeinde aud auch der Prediger Poſt ge⸗ 
warnt worden find, an dieſem Tage aaf ihrer 


Hut zu ſein. — Daß der Fanatismus ſo weit 


geht, haben die Juli⸗Tage vorigen Jahres hin⸗ 
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reichend gezeigt. Da wir einmal von den Chriſt⸗ 
Katholiken reden, ſo ſei erwähnt, daß die Ge⸗ 
meinde kräftig beſteht und gedeiht, und wenn fe 
ſich während der Unruhen nicht durch neue Mit- 
glieder vermehrte, was ſehr erklärlich, wenn man 
bedenkt, daß Aufregung des Religionshaſſes eines 
der Argumente war, durch welches die Feſtungs⸗ 


ſtürmer zu fiegen hofften, ſo wächſt fie doch feit : 


einigen Wochen wieder auf die erfreulichſte Weiſe, 
allen giftigen Anfeindungen des Licentiaten Wick 
zum Trotz. Wir müffen den günſtigen Stand der 
chriſtkatholiſchen Verhältniſſe hierorts vorzüglich 
der trefflichen Leitung des Herrn Poſt zuſchrei⸗ 
ben, — der, obwohl mehr der firengaläubigeren 
Richtung Czerski's, als des freiern Breslau's und 
Leipzigs zugeneigt, dennoch durchaus nicht in Czers⸗ 
ki's Einfeitigfeit und Wankelmüthigkeit einſtimmt, 
ſondern das lehrend, was er für Recht hält, den 
anders lehrenden Brüdern mit treuer, inniger 
Liebe ergeben, durchaus ein Feind aller Spaltun⸗ 
gen und der Anſicht iſt, daß die Form durchaus 
in dem Geiſt der chriſtlichen Liebe untergehen 
müſſe. Ein ander Mal mehr davon. — Seit ei⸗ 
niger Zeit (etwa 3 Wochen) iſt der Waldwärter, 
durch welchen v. Miroslawski verrathen worden, 
und dem man den Aufenthalt in jener Gegend 
unleidlich gemacht (auch war er feines Dienſtes 
entlaſſen worden), auf ſein Verlangen bei einem 
in Glogau ſtehenden Regimente als gemeiner Sol⸗ 
dat eingeſtellt. a ES 
TER Leipzig, vom 8. April. 

Magd. Jtg) Am Palmfonntage beging die 
biefige Deutſch⸗katholiſche Gemeinde eine ſchöne 
Feier in der Confirmation von drei Katechumenen, 
welche in ähnlicher Weiſe Statt fand, wie ſie in 
der proteſtantiſchen Kirche üblich iſt. An eine 
kurze Prüfung der Konfirmanden, welche die 
Grundwahrheiten der Religion umfaßte, ſchloß ſich 
die Ablegung des Glaubensbekenntniſſes, aus wel⸗ 
chem einige Sätze hier folgen mögen, um den 
Gegnern zu zeigen, daß das Chriſtenthum der 
Deutſch⸗Katholiken, wenn es ſich auch losſagt von 
dem Buchſtabenglauben und nicht gebunden ſein 
will von veralteten Formeln, doch innig den äch⸗ 
ten Kern der Lehren des Erlöſers umfaßt: „Ich 
glaube an Jeſum Chriſtum, unſern Heiland, den 
Sohn vom Vater voller Gnade und Wahrheit, 
der als Menſch lebte, litt und ſtarb. Er iſt un⸗ 
fer reinſtes und erhabenſtes Tugend vorbild, hat 
uns von der Geiſtesknechtſchaft erlöſt, zur Frei⸗ 
heit der Kinder Gottes erhoben, iſt hingegangen 
zum Vater, und hat die höchſte Würde im Gei⸗ 
ſterreich empfangen: er iſt der einzige Mittler 
zwiſchen Gott und den Menſchen, und nur durch 
ihn kommen wir zum Vater. Ich gelobe feierlich, 
feine Lehre als das Wort Gottes anzunehmen, 

ſeinem Beiſpiele nachzufolgen in Wort und That, 
und wie er, den göttlichen Willen ſo zu thun, 


daß ich mit dem Voter Eins werde, gleich wie er 


mit dem Vater Eins iſt. Ich glaube an eine 
heilige, allgemeine, chriſtliche Kirche, welche alle 
Menſchen umfaßt, die Chriſti Lehre annehmen und 
befolgen, und nur Jene als todte Glieder be⸗ 
trachten, die keine Liebe haben. Ich erkenne 
Chriſtum allein als das Haupt der Epriftenge- 
meinſchaft, als den alleinigen Hirten und Biſchof 
unſerer Seelen, deſſen Ausſprüche höher ſtehen 
als Menſchenwort und Kirchengebot. Ich gelobe 
aufrichtig, dem Glauben der Deutſch⸗katholiſchen 


Kirche treu zu bleiben, als deren Mitglied das 
Reich Gottes nach Kräften zu verwirklichen an 


mir und meinen Mitmenſchen, die Mittel zu 
meiner Beſſerung und Veredelung fleißig zu be⸗ 
nutzen, ſortzuſchreiten in dem Streben nach Wahr⸗ 
beit und Tugend durch freie Thätigkeit, allen Haß 
gegen Andersglaubende auf immer zu verbannen 
und mit allen Menſchen in Frieden zu leben.“ 
Nachdem die Confirmanden knieend, die Hand auf 
die Bibel gelegt, angelobt hatten, die ewigen 
Wahrheiten des Evangeliums als Richtſchnur 
ihres Lebens anzunehmen und die Lehre Chriſti 
durch Liebe zu erweiſen, ſprach der Geiſtliche ein 
Segensgebet über ſie, während ein feierlicher 
Männergefong vom Chor ertönte. Der Einſeg⸗ 
nung folgte die Communionrede, dann unter Ge⸗ 
fang vom Chore, die Communion. 
Wien, vom 1. April. 


(N. C.) Der Unfug, welcher an hieſtger 
Börfe ziemlich offen getrieben wird, hat die 
Staats⸗Verwaltung zu Abfaſſung eines Geſetzes 


veranlaßt, welches ſo eben Sr. Maj. dem Kaiſer 


zur Approbation vorgelegt werden wird. Ueber 
die näheren Beſtimmungen deſſelben läßt ſich daher 
vorläufig nichts ſagen. Nur ſo viel iſt gewiß, 
daß man befliſſen ſein wird, der jetzt zügellos 


entarteten Speculation einen wohlthätigen Kapp⸗ 


zaum anzulegen, und namentlich darin, daß es 
einem jeden freiſtebt, die Börſe zu beſuchen, be⸗ 
ſchränkende Modificationen eintreten zu laſſen. 
Urſprünglich war die leitende Idee auch hier, daß 
die Geſchäfte nur von beglaubigten Eenfalen. gee 
ſchloſſen werden ſollten. Man iſt indeſſen allmälig 
davon abgegangen und nunmehr iſt jene beklagens⸗ 
werthe Anarchie eingetreten, die mindeſtens eini⸗ 
germaßen wieder geregelt werden muß. — Die 
Gerüchte in Betreff eines neuen Anlehens hatten 
ſich mehrfach erneuert, allein ſie bewähren ſich 
ſämmtlich als falſch, und die Energie unſeres 
Finanzchefs, der auch in ſchwierigen Umſtänden 
ſich als deren Herr und Meiſter erprobt, verdient 
alle Anerkennung. — Aus Ga 
neues berichtet. In den erregteſten Kreiſeu haben 
die zuſammengerotteten Bauern ſich zwar noch 
nicht zerſtreut; auch iſt es hin und wieder zu Con⸗ 
flieten gekommen. Man hofft gleichwohl, daß es 
der Energie der K. K. Behörden gelingen wird, 


— 


Galizien wird wenig 


£ 


all' dieſen Wirren bald ein Ende zu machen. 


Reiſende, welche Galizien vor zehn bis zwölf 
Tagen paſſirten, verſichern, daß ihnen auch von 
Bauern die Päſſe abgefordert wurden. Mit der 
nun erfolgten militairiſchen Beſetzung des Landes 
wird hoffentlich all' dieſen Sneonventenzen abge⸗ 
holfen fein. — Ein hieſiger Ordensgeiſtlicher 
hat ſich ſelbſt den Tod gegeben unter Umſtänden, 
welche dieſen Fall doppelt merkwürdig erſcheinen 


laſſen. — Wie man der „Bremer Zeitungs aus 


Krakau meldet, ſoll ſich im Niepolomicer Walde 
ein befeſtigtes Lager unbotmäßiger Galiziſcher 
Bauern befinden. Letztere, wird geſagt, griffen 
manchmal das Oeſterreichiſche Militär an und 
ſchienen kriegskundige Männer an ihrer Spiße zu 


haben. 
Heidelberg, vom 29. März. 
(Mannh. Ab.⸗Ztg.) Geſtern überreichte eine 
Aae Deputation des Magiſtrats und Bürger⸗ 
usſchuſſes der Stadt Heidelberg, an ihrer Spitze 


der ehrwürdige Veteran, der ehrwürdige Bürger⸗ 


meifter Winter, dem Hofrath Welker die Urkunde 
des ihm freiwillig ertheilten Aktiv⸗Bürgerrechts 
ihrer Stadt. Mit einem Ehrenkranz überreichte 
eine Deputation der Bürger folgende weitere 
Adreſſe derſelben: Edler Freund! Deutſcher 
Mann! Karl Welcker! Dir wurde heute das 
Aktio ⸗ Bürgerrecht unſerer Stadt durch unfern 
Gemeinde⸗Vorſtand überreicht, und dadurch Deine 
Perſon dem engern Kreiſe unſerer Bürgerſchaft 
einverleibt. — Dieſer Akt erſcheint uns Bürgern 
der Stadt Heidelberg als ein Ereigniß, an welches 
wir die freundlichſten Hoffnungen für ein kräftiges 
Aufblühn unſerer Vaterſtadt an wahrer Bürger⸗ 
tugend, an geiſtiger und fittlicher Erſtarkung zu 
knüpfen berechtigt fühlen. Die Geſchichte eines 
jeden kräftigen Volkes beſigt Männer, deren Wir⸗ 
ten für das Wohl ihrer Mitmenſchen, für den 
Segen des Vaterlandes fo mächtig hervortritt, 
daß ſchon ihr Namen das Herz jedes Patrioten 
mit Stolz erfüllt und zu guter That anfeuert. 
Zu dieſen Männern, zu dieſen Helden des Vater⸗ 
landes zählen wir unſeren edlen Karl Welcker. 
Bedarf der Deutſche bedarf der Badiſche Bürger 
der Namhaftmachung Deiner Thaten, Deiner 
Opfer? Nein, wahrlich nicht! Sie liegen zu 
Tag wie das edle Metall im Erze. So wahr 
alle materielle Güter ohne den Beſig der geiſti⸗ 
en und ſittlichen Würde, welche allein den Men⸗ 
ſchen über das Thier erhebt, nur eitler Trug und 


Teufelsfutter ſind, ſo wahr iſt dein Wirken für 


die Wohlfahrt des Bürgers, ſo wahr iſt Dein 
Verdienſt um unſer und unſerer Kinder Heil, fo 
wahr iſt unſere Liebe und Achtung, mit welcher 
wir Dich, wackerer Mann, als unſern Mitbürger 
begrüßen. In Zeiten wie die unſrigen, wo der 
ernfte felgemjßtige Kampf um die heiligſten Gü⸗ 
ter der Menſchheit gekämpft wird, wo es jeder 
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wahre Bürger Badens als feine höchſte Pflichk 
erkennt, das Palladium ſeiner moraliſchen Würde, 
feiner politiſchen Mündigkeit, feines religidſen 
Bewußtſeins, feiner Gemeinde⸗ und Landesver⸗ 
faſſung vor der von Außen und Innen herandro⸗ 
henden Macht der Finſterniß, der geiſtigen und 
phyſiſchen Despotie zu ſchützen, da iſt vor Allem 
der Beſitz von Bürgern, in welchen neben geiſti⸗ 
ger Kraft, Rechtskenntniß und Energie des Wil⸗ 
lens, ein ächtes Bürgerherz ſchlägt, das höchſte, 
fruchtreichſte Gut einer Gemeinde. Deshalb ru⸗ 
fen wir Bürger Heidelbergs heute aus voller 
Bruſt: Heil ünſrer Vakerſtadt! Hoch lebe un⸗ 
ſer treuer Karl Welcker! Ihm weihen dieſe we⸗ 
nigen, aber aus ungetheilter Liebe und Verehrung 
entfprungenen Worte feine dankbaren Mitbürger. 
Heidelberg, 28. März 1846. Folgen nun die 
Unterforen. 
Frankfurt a. M., vom 3. April. 

(Schleſ. Z.) Die Auswanderungen nach Ame⸗ 
rika haben bereits begonnen und dürften in die⸗ 
ſem Jahre, in unſerer Umgegend wenigſtens, nach 
einem größern Maßſtabe, als je zuvor ſtattfinden. 
So ging vorgeſtern zu Mainz eine aus etwa 70 
Köpfen beſtehende Schaar Europamüder aus 
dem benachbarten Großherzoglich Heſſiſchen Kreiſe 
Offenbach, unter der Führung eines Mannes zu. 
Schiffe, der ein beträchtliches Vermögen mit ſich 
nahm und der durch langjährige Verwaltung des 
Bürgermeiſter⸗Amts in ſeiner Vaterſtadt ſich den 
Ruf eines redlichen und vollkommen unbeſcholte⸗ 
nen Beamten, ſohin allgemeine Achtung erworben 
hatte. Gleichwohl mußte er noch im Augenblicke 
ſeiner Einſchiffung die Härten eines Polizeiver⸗ 
fahrens erdulden, das vielleicht nicht exeeption⸗ 
nell iſt und das, weil es mit unter den Motiven 
zählt, die manchen braven Deutſchen das ange⸗ 
ſtammte Vaterland verleiden, in Kürze hier er⸗ 
wähnt werden mag. In vorbefragtem Augen⸗ 
blicke nämlich erſchienen Polizeimäuner, welche. 
die Durchſuchung der Effekten des Auswanderers 
peremtoriſch beanſpruchten, um ſich thatſächlich zu 
überzeugen, ob ſich darunter nicht Silberzeug be⸗ 
finde, das einem apanagirten Grafen, der in der 
Nähe ſeines alten Wohnſitzes reſidirt, vor länge⸗ 
rer Zeit entwandt worden ſei. Dieſe Operation, 
die mit großen Beſchwerlichkeiten für den in Ab⸗ 
reiſe begriffenen Mann verknüpft war, ihn über⸗ 
dies bei feinen Gefährten herabfegte, zog eine 
erte Menſchenmenge auf den Einſchiffungsplatz 
erbei, die ihr Mitgefühl durch Aeußerungen des 
Unwillens um fo lauter kund gab, als fie darin 
nur den Ausdruck gehäſſiger Geſinnnung der gräf⸗ 
lichen Haus⸗Offizianten gewahrte, auf deren Ver⸗ 
langen dieſelbe ſtattfand. 

Schleswig, vom 2. April. 2 

9 1 N. Z.) Das bei unſerem Militair leide 

noch immer vorkommende Prägeſweſen iſt hier 
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“eben To raſch. 


neulich auf empfindſame Weiſe gerächt worden. 


Zwei Offiziere kommen in die Werkſtatt eines 


militairiſchen Büchſenſchmiedes, der fie in aller 
Devotion empfängt. Sein Sohn aber, der als 
Geſell bei ihm arbeitet, nimmt keine Notiz von 
ihnen, ſondern fährt bedeckten Hauptes in ſeiner 
Arbeit fort. Das ärgert den höhern Offizier, der 
daräber zornige und den Sohn beleidigende Worte 
äußert. Als dieſer nun erwiedert, zieht der Of⸗ 
ſizier den Säbel und prügelt damit den jungen 
Mann durch. Der Vater wird ängſtlich, aber die 
Mutter, ein ſehr determinirtes Weib, entreißt 
dem Offizier raſch den Säbel und zerbricht dieſen 


dies zu verhindern, wird dabei aber bedeutend in 
der Hand verwundet. Der von der Frau ent⸗ 
waffnete Offizier verlangt von dem Andern deſſen 
Säbel, um ſich zu rächen, was diefer aber ver⸗ 
weigert und damit wahrſcheinlich Unglück abwen⸗ 
det. Die Sache wird nun wohl eines Theils aus 
Kriegsgericht kommen, wohin der Offizier gehört, 
and anderen Theils ans bürgerliche Polizeigericht, 
wohin der Büchſenſchmiedsgeſelle gehört; man 
man meint aber, daß dieſem, da er dem Offizier 
nicht ſubordinirt war und keine Beleidigung be⸗ 

ann, nichts widerfahren könne, wogegen der Of. 
Fier zu dem Schimpf noch weitere unangenehme 
Jolgen emfinden dürfte. 

SE Paris, vom 3. April. 5 

Briefe aus Rom behaupten, der Papſt habe die 
Anzeige einer Oeſterreichiſchen Amneſtie für alle 
beim letzten Polniſchen Aufſtande Betheiligten 


erhalten. 8 
Neapel, vom 28. März. 

(A. Z.) Das Befinden der Kaiſerin hat ſich 
bedentend gebeſſert, der fieberhafte Zuſtand iſt 
vollſtäudig verſchwunden, auch kam es nicht zu 
der anfangs gefürchteten völligen Ausbildung ei⸗ 
ner Geſichksroſe. Ihre Majeſtät harrt auf gutes 
Wetter, um wieder ſpazieren zu fahren, und die 
Abreiſe nach Rom wird ohne ferneren Auſſchub 
am 9. April ſtattfinden. Der Aufenthalt in Rom 
dürfte ſich auf 12, höchſtens 14 Tage beſchränken. 
Das zweifelhafte Wetter hemmt die entfernteren 
Ausflüge, dennoch brachten die Großherzogin von 
Mecklenburg nebſt Tochter und Sohn, die Groß⸗ 
ſürſtin Olga und der Großfürſt Konftantin einen 
Tag in Baja und am Fuſaro⸗See zu. Nach Pom⸗ 
peji begleiteten die Kaiſerin, außer dem König 
und die Königin von Neapel, die Prinzen Aquila 
und Trapani und der Miniſter des Innern San⸗ 
angelo. 5 i 
London, vom 7. April. 

Die Gazette meldet die Ernennung des Sir 
Henry Hardinge zum Viscount Hardinge von 
Kingis Newton und des Sir Hugh Gougb zum 
Baron Gough von Tſchinkiangfu in Ching 
und von Maharadſchpur und dem Su ledſch 


erhalten. 


Der zweite Offizier greift zu, um 


in Oſtindien. General, Major Gilbert bat das 


Commando⸗Kreuz, 25 Oberſten und Oberſtlieute⸗ 


nantes, die den Schlachten am Sutledſch beige. 


wohnt, haben das Ritterkreuz des Bath⸗ Ordens 
Der Sieger von Alliwal, Sir H. G. 
11155 Heere nur Oberſtenrang 


Smith, der im Briti 
hat, if zum General Major mit Lokalrang in 
Oſtindien, und Großkreuz detz Bath⸗Ordens, 
Oberſt und Brigadier Cureton zum Genkral⸗Ad⸗ 
jutanten des Heeres ernannt worden. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 5. April. (Schl. 3.) Zur gründ⸗ 
lichen Reorganiſation des Großherzogthums Poſen 
liegen jetzt ſchon mehrfache Vorſchläge der Be⸗ 
rathung vor, welche jedoch in keiner Art ſeine 
bisherige juriſtiſche und 5 15 Verfaſſung um⸗ 
wandeln ſollen. Die nächſte ) 
man jest ſchon einig iſt, welche in wenige Mo⸗ 
naten zur Ausführung kommen wird, wird, wie 
wir aus ſehr achtbarer Quelle vernehmen, eine 
neue Schul⸗ und Lehrordnung ſein. — Die Un⸗ 
terſchlagungen, die ſich der gerichtliche Auetions⸗ 
CEommiffarins R. zu Schulden hat kommen laſſen, 
ſind nicht ſo bedeukend, als man anfangs glaubte. 
Er hat in den letzten Tagen, um der Unterſuchung 
zu entgehen, fo viel Zahlungen geleiftet, daß, 
nach einer ungefähren Ueberſicht, nur noch 4000 
Thlr. übrig bleiben, die durch feine, 6000 Thlr. 
betragende, Caution vollſtändig gedeckt find. 
Berlin, 6. April. Von sich 
Richtern und Juſtiz⸗Commiſſarien ift ein Ehren⸗ 
pokal und eine Adreſſe an den frühern Stadtge⸗ 
richtsrath Simon in Breslau, der durch ſeine 
Vertheidigung der unabhängigen Stellung des 
Richterſtandes auch dem größeren Publikum be⸗ 
kannt geworden, abgegangen. Der Pokal trägt 
die einfache Inſchrift „virtnti!““ Den Deckel bil⸗ 
det eine auf einem Löwen ruhende virtus mit dem 
zweiſchneidigen Schwert. ä 
Berlin, 11. April. Nach dem heutigen Mi⸗ 
litair⸗Wochenblatte find dem penſſonirten Oberſt⸗ 


Lieutenant Schulz, vom Ingenieur⸗Cyrps, und 


dem penſſonirten Oberſt⸗Lieutenant zur Dispoſi⸗ 


tion, von Tiedemann, zuletzt Chef der Siften In⸗ 


fanterie⸗Regiments-Garniſon⸗Compagnie, der Cha⸗ 
rakter als Oberſt, und dem Major Reibnitz, Fühe 
rer des Aten Aufgebots vom Aten Bataillon 11ten 
Landwehr⸗Regiments, der Charakter als Oberſt⸗ 
Lieutenant beigelegt worden. 8 ; 
Berlin. (Voff. Z.) Wiederum iſt ein groſ⸗ 
ſes Reich von der Macht der Britiſchen Waffen 
efallen. Eine der tapferſten und intelligenteſten 
Racen des Aſtatiſchen Menſchengeſchlechts, zuſam⸗ 


mengebalten in der religiöſen Einheit des reinen 


Monotheismus, ſtark in ſich ſelbſt und von der 


Eiferſucht der Europäiſchen Mächte zu einem 
Kriegsbollwerke befeſtigt, hat wenige Wochen, nach⸗ 
dem ſie ſiegestrunken den unvermutheten Angriff 


* 


aßregel, über die 


gen Preußiſchen 


begonnen, alle ihre Hofaungen zertruͤmmert ge⸗ 


ſehen. Das ſchönſte, zahlreichſte und geübteſte 
Heer, welches der Erdtheil ſeit dem Sturze des 
Mahrattenreiches aufgebracht hat, mit allem Be⸗ 
darfe und jeder Kunſt des Krieges ausgerüſtet, 
iſt hinter ſeinen Schanzen und Befeſtigungen von 
den Baponnetten einer drei⸗ und vierfach gerin⸗ 
geren Zahl erreicht worden. Vier Schlachten und 
fo viel auf beiden Seiten vergoſſenes Blut bewei⸗ 
ſen die Hartnäckigkeit des Widerſtandes, indem ſie 
zugleich mit Sicherheit ſchließen laſſen, daß der 
Sieg vollſtändig, die Niederlage entſcheidend iſt. 
Zum erſten Male ſetzt ein Europäiſcher Eroberer 
feinen Fuß in dieſes Land der fünf Ströme und 
die Waffen der Kaufleute vom Eaſt India Houſe, 
rühren an die Grenzſteine der Thaten des Mace⸗ 
doniſchen Alexander. Das moderne Karthago 
ſcheint faſt zu erliegen unter der Laſt feiner Er⸗ 
folge, unter der maßloſen Ausdehnung feiner 
Herrſchaft. Nachdem es Canada behaupket, Sy⸗ 


rien und Aegypten gezwungen, China gedemüthigt, 


Aftzhaniſtan zum Frieden gebracht hat, zeigt es 
jetzt an den Küſten 1 Oceans der dro⸗ 
henden Volksmacht der Vereinigten Staaten, ein 
zur Vertheidigung fernerer Erwerbungen halbge⸗ 
zogenes Schwert und läßt das Jahr 1846 die 
neueſten und älteſten Stromnamen der Welt, 
Columbia und Indus, auf demſelben Blatte der 
Geſchichte verbinden. Während es einen ganzen 
Erdbtheil zu bevölkern bemüht iſt und mit den 
Häuptlingen von Neuſeeland Kampf oder Unter- 
handlungen treibt, während es in ſeinem Innern 
den Gefahren der Verzweiflung. und dem Eleude 
des Hungers die entſchloſſenen Maßregeln einer 
gänzlichen Umkehrung aller Verkehrs⸗Verhältniſſe 
entgegengeſetzt und das in der Neuzeit vollſtändig 


vergeſſene Syſtem des freien Handels in das Ge⸗ 


dächtniß der Völker zurückruft, vollbringt es ſolche 
Thaten, die unter anderen Umſtänden bei jedem 
Volke, auch bei dem Engliſchen, die Sammlung 
aller Kräfte erheiſcht haben würden. Was auch 
die Eitelkeit der Nationen dagegen ſagen mag, 
es giebt in dieſem Augenblicke nur Eine Weltmacht; 
die des vereinigten Königreichs von Großbritan⸗ 
nien und Irland. Was aber noch wichtiger iſt, 
man kann mit Sicherheit behaupten, daß dieſe 
Macht den Gipfel ihrer Größe noch nicht erreicht 
hat. Die unermeßliche Entwickelung des Selbſt⸗ 
gefühls und das Bewußtſein der perſönlichen Frei⸗ 
heit giebt dem Engliſchen Volke ſowohl die für 
dauernde Eroberungen nothwendige Achtung der 


Rechte des Ueberwundenen, als jene Spannkraft, 


die aus dem Einzelnen ſtets einen Vertreter des 
ganzen Vaterlandes macht. 
‚ten oft ihrer ſelbſt, die Franzoſen überbeben ſich: 
der Britte läßt beſtehen was nicht fallen muß, 
während er mit unwiderſtehlicher Feſtigkeit und 
Hartnäckigkeit den als nothwendig erkannten Um⸗ 


\ 


Die Deutſchen ſpot⸗ 


* 


ſturz herbeiführt. So beherrſcht er die Welt. 
Liegt dies im Volkscharakter? Es iſt Germaniſch. 
Liegt es in den Einrichtungen? Sie ſind Altger⸗ 
maniſch. Aber es iſt ein unter dem Schutze der 


individuellen und der Preßfreibeit tief und tiefen 


gewurzelter Keim männlicher & ſetzlichkeit für und 
wider die Macht; und Völker in denen dieſer 
lebendig fortwächſt, ſind zu großen Thaten be⸗ 
irt ö 


immt. i 

(Magd. 3.) In Potsdam iſt vor Kurzem der 
Kaufmann Eiſenhart kinderlos verſtorben, welcher 
ein Vermögen don 1,300,000 Thalern hinterläßt. 
Die wohlthätigen Anſtalten der Stadt Potsdam 
hat derſelbe in ſeinem Teſtament mit 300,000 
Thalern bedacht. Das übrige Vermögen erben 
weitläufige Verwandte, unter denen ſich auch ein 
Landprediger befindet, dem von dieſer Erbſchaft 
200,000 Thaler zufallen. 
Rogaſen, 8. April. (Voß. Itg.) Geſtern 
Abend gegen 9 Uhr brach Feuer in dem Hauſe 
eines Polen aus; unter den Herbeigeeilten be⸗ 
merkte man viele Polen, die jedoch müßige Zu⸗ 
ſchauer abgaben und das Eigenthum ihres Lande⸗ 
mannes ruhig in Flammen aufgeben ließen. 


Nachts um 2 Uhr wurden die Einwohner aufs 


Neue beunruhigt, doch nicht durch den Ruf: 
Feuer, ſondern einen viel ſchrecklicheren: 
lution! Auf dem altſtädtiſchen Markte fand man 
denn auch wirklich Hunderte von Menſchen, mei⸗ 


ſtens Polen von bier und Umgegend, mit Senſen, 


Miſtgabeln und Feuerhaken bewaffnet, zuſammen⸗ 


gerettet; der hieſige Schankwirth G. ſchien ihr 
Anführer, und auf feinen Ruf: Bicie przo Jydy 
i Niemiecky! (Schlagt die Juden und die Deut⸗ 
ſchen todt!) erfolgten die ärgſten Gewaltthätig⸗ 
keiten von Seiten der Tumultuanten; Viele, na» 


meatlich Juden, wurden lebensgefährlich, Andere 


minder ſtark verwundet. Bei einem Deſtillateur, 
der neben dem Schankwirth G. wohnt, wurde von 
den Polen auch viel entwendet. Den Anſtren⸗ 
gungen hieſiger Bürger, chriſtlicher wie jüdiſcher, 
gelang es indeß, den Tumultuautenhaufen zu zer⸗ 
ſtreuen; 6 Polen wurden verhaftet. 

(Schleſ. Z.) Ueber die Hinrichtungen in 
Warſchau ſchreibt der National: Ueberall wa- 
ren Anzeigen an den Straßen angeſchlagen, in 
die Häuſer und unter die Bauern vertheilt wor⸗ 
den, auch war die Execution nicht, wie üblich, auf 
eine frühe Stunde vor acht Uhr, ſondern auf. den 
ſpäten Morgen angeſetzt. Zwanzigtauſend Mann 
Militair ſtanden unter den Waffen. Bis 9 Uhr 
verließ faſt kein Einwohner ſeine Wohnung, da, 
mit einem Male füllten ſich die Straßen mit grof- 
Ten Maſſen, welche ſich in feierlicher Stille zum 
Hinrichtungsort, einem großen öden Platz zwiſchen 
der Citadelle und Bielanp, begaben; auf allen 
Geſichtern zeigten ſich Spuren reichlicher Thränen, 


aber am Orte ſelbſt weinte Niemand: man wollte 


Revo⸗ 


keine Schwäche verrathen. Eis tief ergreifender 


Augenblick aber war es, als die beiden Verur⸗ 
theilten, Zarski und Kociszewski, den Händen des 
Henkers übergeben und den Galgen hinaufgezogen 
wurden: die geſammte Menge entblößte, wie auf 


einen Wink ihre Häupter und fiel auf die Kniee. 


Der Himmel war den ganzen Morgen bedeckt ge⸗ 
weſen; in dieſem Augenblick durchbrach ein Son⸗ 
nenſtrahl die Wolken, um bald wie in Trauer 
hinter ihnen zu verſchwinden. Nach Vollſtreckung 
der Todesſtrafe folgte unmittelbar eine andere 
Strafvollziehung. 


Sibiriſchen Bergwerken verurtheilt und mußte 
dann durch zwei Reihen eines Ruſſiſchen Batail⸗ 
lons Spießruthen laufen. An dem Ruſſiſchen 
Adel wird dieſe Strafe nicht vollzogen, Litynski 
iſt aber Bürgerlicher. Bei dieſen Exekutionen 
pflegt ein Unteroffizier dem Verurtheilten voraus⸗ 
zugeben und ihm die Spitze des Bayonnets vor⸗ 
zuhalten, damit er nicht zu raſch gehe; bei Litynski 
ürchtete man, daß er ſich in das Bayonnet ſtür⸗ 
zen würde, und zwei Unteroffiziere hielten ihm 
daher umgekehrte Gewehre entgegen. 


Städtiſches. 
Sitzung der Stadtverordneten am 16. April 1846, 


Vormittags 10 Uhr. Zuerſt Einführung der in d. J. 


gewählten Stadtverordneten, Wahl des Vorſtehers und 
Protokollführers, ſo wie deren Stellvertreter. Dann 
unter andern 1) Beſcheid der Königl. Regierung wegen 


der vom Magiſtrat dem Färber Zaiß geftatteten Bude; 


2) Lieitations⸗Protokoll über Verpachtung des Markt⸗ 
ſtandgeldes pro 1844 bis 1848; 3) Gutachten der hoͤhe⸗ 


ren Behoͤrde wegen der geſtoßenen Balken im Laſtadi⸗ 


ſchen Schulhauſe; 4) Trottoir⸗Anlage vor den Häufern 
No. 1506—156 oberhalb der Schuhſtraße und am Kohl⸗ 
markt. Heſſenland, Vorſteher. 


Berlin - Stettiner Eilenbahn. 
Frequenz in der Woche vom öten bis ıncl, 11ten April 
1840 5248 Perſonen. 5 
Darometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


re e Vorgen? Mittags Adend⸗ 
SR 18 0 Uhr. 2 Uhr. 10 Ude. 
Barometer in 712 235,25 33478 a 334.64 4 
Yarsler Linien 16. 335,24 235,94“ 836,03“ 
auf 00 redutzirt. 6 5 E | = 
Thermometer 12.44 29°: + 15 | + 95° 
nach Réaumur 13, 78“ + 2,7 1 


In Folge mehrfach an mich ergangener freund- 
licher Aufforderungen, meine kürzlich in Berlin ge- 
haltenen Vorträge vor dem hiesigen Publieum zu 
wiederholen, werde ich, nachdem eine gewisse An- 
zahl von Theilnehmern sieh bereits unterzeichnet 


hat, in den nächsten Wochen eine Reihe von acht 
Vorlesungen über die Geschichte des deutschen 


Theaters, mit besonderer Berücksichtigung der ge- 


Litynski, Eigenthümer in War⸗ 
ſchau, ward unter dem Galgen degradirt, zu den 


N 


selligen und öffentlichen Beziehungen, halten: zu 


denen ich das gebildete Publikum meiner Vater- 
stadt, Damen wie Herren hiedurch einlade. Die 
Vorlesungen werden zweimal wöchentlich, Diensta 

und Sonnabend, Abends von 78 Uhr, in der Aula 
des Gymnasiums stattfinden: die erste Sonnabend 
den 18. d. . Billets zu sämmtlichen Vorlesungen 
a 2 Thlr. sowie zu einzelnen à 15 Sgr. sind in der 


Buchhandlung des Hrn. L. Saunier, sowie Abends 


an der Kasse zu haben. 
Dr. R. E. Prutz. 


Unſere Gemeinde hat in der neueſten Zeit ſo vielfache 
Beweiſe des Wohlwollens erfahren, daß dieſe fie zum 
ſchuldigen Dank verpflichten. Sie dankt es den Damen 


und Herren, welche mit ihren Geſangstalenten an den 


Feſt⸗ und Feiertagen die Feier des Gottesdienſtes in fo 
ſchoͤner Weiſe erhöhten; ſie dankt ‚jo manchem Gönner 
und Freunde unferer Sache, daß ihr durch freiwillige 
Beiträge die Freude bereitet wurde, eine würdige Beklei⸗ 
dung für Kanzel und Altar beſchaffen zu können, womit 
der Charfreitag einen wuͤrdigen, die Oſterfeiertage aber 
einen feſtlichen Schmuck erhielten. 

Vorzugsweiſe aber gebührt noch insbeſondere ein Dank 
dem Fräulein D. Buſchick, das mit großem Fleiß eine 
ſchoͤne Arbeit in der Kanzel⸗ und Altardecke als Ge⸗ 
ſchenk gegeben hat. Unſern Dank daher auch Allen, die 


mit ihrer Liebe und Zuneigung ſich für unſere Sache 


bethaͤtigt haben. = 
Der Vorſtand der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde. 
— — • ä — 
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung in 
dieſen Blättern vom oten d. M. erlauben wir uns 


unſere geehrten Mitbürger auf 1 erwartenden 
ico 


ſegensreichen Folgen der in der St. lai⸗Parochie 
getroffenen Spareinrichtung wiederholt, aufmerkſam zu 
machen. Es find nicht allein der im Winter am fühle 
barſten eintretende Mangel der noͤthigſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe und die Beſorgniſſe, die daher dem Winter ſchon 
vorangehen, welchen wir vorzubeugen wünſchen, ſon⸗ 


dern auch eine Beförderung des ſittlichen Lebens, welche 


wir zu bewirken nicht zweifeln, indem mit dem Ent⸗ 
ſchluſſe zum Sparen und vollends der Ausführung 
deſſelben ſchon eine ſittliche Handlung in's Leben tritt, 
und das Bewußtſein eines gewiſſen Beſitzes, welches 
zu weiterem Erwerbe aufmuntert, befördert und lebendig 
erhalten wird. 

Wir bitten nun, dieſe unſere Zwecke nach Moͤglichkeit 
befördern zu helfen. Es kann dies auf zweierlei Art 

geſcheben: = ER 3 

1) durch Zuweiſung ſparender Mitglieder, 

2) durch Spenden, welche uns in den Stand ſetzen, 
die Sparenden durch Praͤmienvertheilung aufzu⸗ 
muntern, und hierdurch der Geſellſchaft, welche fich 
bis heute auf 157 Mitglieder ausgebreitet hat, 
weitere Zunahme und Dauer zu fichern, 


Die Statuten konnen entgegengenommen werden bei 


dem mitunterzeichneten Vorſteber der Spargeſellſchaft, 


Kaufmann Gutike. 


Zur Annabme der Spargelder haben ſich die nach⸗ 


benannten Herren bereit erklärt: 

Herr Schuhmachermeiſter Decker, am Bullenthor 935, 
„ Kaufmann H. Ludendorff, Fiſcherſtraße 1033, 
„ Kaufmann C. Piper, Frauenſtraße 924, 


Au 


Herr Baͤckermeiſter C. F. Holtz, Frauenſtraße 915, 
„ Stadtverordneter Jahnke, Fiſchmarkt 1082, 
„ Bäckermeiſter F. W. Holtz, Loͤcknitzerſtraße 1030, 
„ Bäckeemeiſter Schultz, Baumſtraße 1017, 
„ Brennereibeſitzer Waldow, Schiffsdaulaſfadie 4, 
„ Gaſtwirth Schmidt, Schiffsbaulaſtadie 37, 
| „ Mebibändler Krüger, große Oderſtraße 5, 
ö „ Bäckermeiſter Keding, Mittwochſtraße 1079. 

R Stettin, den töten April 1846. 3 RZ 
& Der Vorſtand der Spargeſellſchaft im St. Nieolai⸗ 
Kirchſpiele. 

Gutike, Kaufmann. Teſchendorff, Paſtor. Heß, 
Rektor, C. A. 2 Kaufmann. Riebe, Bank⸗ 


ekretair. 


NSS verlobun gen. 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter Caroline 
mit dem Kaufmann Herrn Wilcke, beehre ich mich, 
ſtatt befonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen, 
Wittwe Gruͤneberg. 
i Caroline Grüneberg, 
. Ferdinand Wilcke, 
f Verlebte. 
Stettin und Greifenhagen, den 12ten April 1840. 


g En: bin dun gen. 


Heute früh. 31 Uhr wurde meine liebe Frau Marie, 


geb, Rumpe; von einem gefunden Toͤchterchen glücklich 
entbunden. Stettin, den taten April 1846. 
Laurin, Lieutenant im Kolbergſchen Regt. 


Heute Nachmittag um 2 Uhr wurde meine liebe 
Frau, geb. Bauer, von einem gefunden Knaben glück⸗ 
lich entbunden. Stettin, den 14ten April 1846. 

Dühring, Ober⸗Wege⸗Bau⸗Inſpektor. 


5 Verſpätet. 

Die am ten d. M. folge glückliche Entbindung 
In Frau Roſalie, geb. Seelex, von einem ge⸗ 
unden Knaben, beehrt ſich Freunden und Verwandten, 
ſtatt beſonderer Meldung, anzuzeigen 

Bernhard Levin. 


Am heutigen lieben erſten Oſterfeiertage, Nachmit⸗ 

tags 43 Uhr, gebar mir meine theure Frau Johanna, 

geb. Mundt, ein geſundes Toͤchterlein, welches frohe 

Ereigniß ich den lieben Unſern, ſowie allen Freunden 

und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen mich beehre. 

Berlin, den 12ten April 1840. ? : 
C. L. Daberkow. 


Todesfälle 


Feſt im Glauben an den göttlihen Erlöfer und aus⸗ 
gerüſtet mit den heiligen Sterbeſakramenten verſchied 
nach langen Leiden in Folge der Abzehrung, heute Nach⸗ 
mittag 24 Uhr, unſer einziger, geliebter Sohn und 
Bruder, der Studiosus juris Johannes Neumann, im 
22ften Jahre feines Lebens. Dieſe traurige Anzeige 
unſern theuren Anverwandten und lieben Freunden, wie 
‚ feinen Studiengenoſſen nah und fern. 
Stettin, den 12ten April 1846. i 
R ohannes Neumann, Geh. Regiſtrator. 
Emilie Neumann, geb. Plume cke. 
Maria Neumann. 


ö Mein Mann, der Lederzurichter Carl Friedrich Wil⸗ 
helm Süß, ſtarb am tſten April, welches ich feinen 
Freunden und Bekannten tief betruͤbt anzeige. 


Das Geſchaͤft des Verſtorbenen ſetze ich unter Leitung 
eines tüchtigen Werkführers fort und werde ich ſtets 
bemuͤht fein, das Vertrauen, welches mein verſtorbener 


Mann beſaß, zu erhalten. 
Stettin, den 13ten April 1846. 5 
Die Wittwe Süß, geb. Burow. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 8 
General ⸗Verſammlun g 
der Polytechniſchen Geſellſchaft am Freitag den 17, d. M. 


Nothwendige Anzeige. 
Da es mehrfach vorgekommen, daß ſowohl hiesige 
als auch- Berliner Bairische Biere fie 
echtes Dresdner _ 
Waldschlösschen-Bier 


in, mit meinen Stempeln verſehenen Flaſchen, als auch 
in aufgekauften Original⸗Gebinden, namentlich nach 
außerhalb verkauft worden, ſo erlaube ich mir wiederho⸗ 
lend anzuzeigen, daß ich fuͤr Stettin und Umgegend die 


alleinige Niederlage 


der Societätsbranerei zum Waldſchloͤßchen bei Dresden 
und zwar ſchen ſeit 1838 beſize. 5 

Mein ſehr bedeutender Vorrath in Original⸗Gebinden 
von 1, 14, 2 bis 3 Eimern Inhalt, ſo wie mein Lager 
von 20 bis 25,000 Flaſchen, ſetzt mich in den Stand, 
15 Beſtellung ſofort zur beſten Zufriedenheit auszu⸗ 
ükren. . 

Fur die Haltbarkeit des Bieres auch wahrend der 
groͤßten Hitze, bei richtiger Behandlung, garantire ich. 
Ein gefälliger Verſuch wird auch das echte Dresd. 
Waldschlösschen Bier ſehr bald vom unechten 
unterſcheiden laſſen, und bin ich überzeugt, das Erſteres 
dadurch nur noch einen allgemeineren Beifall finden wird. 
Der Preis pro Eimer don 72 Kannen oder 60 Quart 
it 7 Thlr., excl. 1 Thlr. für das Gebind; in Flaſchen 
20 5 Fl. 1 Thlr., exel. 1 far. Pfand. für die leere 
Flaſche. „W. Fiedler senior, 

Inhaber der alleinigen Niederlage des Dresd. Wald⸗ 

ſchloͤßchen Bieres für Stettin und Umgegend. 

Schulzen⸗Straße No, 341. 
Schul ⸗ Anzeige. 
In der franzoͤſiſchen Knabenſchule beginnt der Unter⸗ 


richt nach den Ferien wieder am 20ſten April. Zur 


Aufnahme neuer Schüler iſt der unterzeichnete Vor⸗ 
ſteher der Schule täglich in den Vormittagsſtunden in 
feiner Wohnung, Frauenſtraße No. 875, bereft. 
Im Auftrage des Konſiſtoriums 55 franz. Gemeinde. 
N er ne au d. 


Ein Maifchküfen von 1200 bis 1600 Quart, ein 


Stellkuͤfen von circa 600 Quart, ein Keſſel von circa 
400 Quart und ein Kufen von circa 300 Quart, Be⸗ 
hufs Gebrauchs zu einer Brauerei, werden zu kaufen 
verlangt. Auch wird ein tuͤchtiger Brauer, der alle gang⸗ 
baren Biere zu brauen verſteht, u Johannis d. J. ver⸗ 
langt. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


5 


‘werden stets 


Schrift und Zeichnungen 


sauber und billig angefertigt.. 


Zugleich empfehlen wir-unser 
; Lager 
kaufmännischer u. gerichtlicher 


FORMULARE 


Lithoeraphisches Institut 


DESSOW & LILIENTHAL, 
Schulzenstr. No. 336, 
Ecke der heiligen Geist- Strasse. 


Preussischer Circus 
’ von : 
Eduard Wollſchlaͤger, 
in der Reitbahn des Herrn Preuße, Frauenſtr. No. 908. 
1 Mittwoch den 15ten April, auf Begehren 
mehrerer Liebhaber der Mimoplaſtik, die akademiſchen 
Stellungen . Fe 
den Tod Julius Cäsars 
und der dabei betheiligten Perſonen betreffend, fo wie 
auch zum Schluſſe der Vorſtellung zum letzten Male: 5 
Grosses Caroussel und Contredanse 
ſrangaise. FR 
Anfang praͤciſe ? Uhr, Ende 92 Uhr. 
Donnerſtag den 16ten April, zum erſten Male 
Die Vorposten 
oder: \ 
Zusammentreffen zweier Freunde nach der Schlacht. 


Epiſode aus dem polniſch⸗Ruſſiſchen Kriege i. J. 1831. 


NB. Sonntag und Montag, den 19ten und 20ſten d., 
die unwiderruflich letzten Vorstellungen. 


Knaben von außerhalb, welche die hieſigen hohen 
Schulen zu beſuchen wuͤnſchen, werden unter den billig⸗ 
ſten Bedingungen in Penſion genommen. Das Nähere 
iſt zu erfahren beim Wagenfabrikanten Herrn Bahr, 
kleine Wollweber⸗ und Loufſenſtraßen⸗Ecke No. 730, am 


Roßmarkt. 3 

8 Nach Koͤnigsberg : 
wird aufs ſchleunigſte expedirt die Schlupp „Maria“, 
Capt. J. Ruge; noch befindet ſich Raum für Güter in 
dem Schiff. Naͤhete Auskunft ertheilft 

Fr. von Dadelfen, Schiffsmäaͤckler. 

a Nach Königsberg 
ladet die Schlupp „Sebaldus““, Capt. W. Kremke, 
und wird in Kurzem expedirt; noch befindet ſich Raum 
fuͤr Güter im Schiff. Nähere Auskunft ertheilt 
a Fr. von Dadelſen, Schiffsmaͤkler. 


N ShussVoden 3 78 
impfe ich des Freitags von g bis 4 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung, Reifſchlagerſtraße No. 131. Stoppel. 


Den geehrten bieſigen und auswärtigen Damen beebre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute meine 
Putz⸗ und Modewaaren⸗Handlung 
große Dom⸗ und Pelzerſtraßen Ecke No. 665, troͤffnete. 
Indem ich um einen richt zahlreichen gütigen Beſuch 
bitte, erlaube ih mir noch zu bemerken, daß ich ſtets die 
neueſten Fagons von Hüten und Hauben balten werde, 


indem ich von Paris und Leipzig das Neueſte beziehe, 


Louiſe Ponnier. 


Strohuͤte werden aufs Pünktlichſte und Beſte umge⸗ 

naht und gewaſchen bei Louiſe Ponnier, 8 

gr. Doms und Pelzerſtr.⸗Ecke No. 665. 

Es wird zum iſten Mai eine Stube, Kammer und 

Küche in der Oberſtadt geſucht, es kann auch auf einem 

reinlichen Hofe ſein, nur nicht hoch. Adreſſen beliebe 
man in der Pelzerſtraße No. 605 parterre abzugeben. 


Das Sool⸗Bad in Colberg 


wird in dieſem Jabre, von der Mitte des Maimonats 
an, dem Publikum zur Benutzung eröffnet fein. Durch 


die Erweiterung und Verſchönerung des Lokals find 


jetzt alle Einrichtungen getroffen, welche. die Annehm⸗ 
lichkeit und den Nutzen der Badenden befördern, ; 

Die bieſige Soole zeichnet fich vor der in ahnlichen 
Anſtalten durch den reichen Gehalt an Eiſen, Brom 
und Jod aus, und hat überhaupt 5 2 verfchiedener 
Salztheile in ſich. 

Die Baͤder werden nach dem Wunſche der Baden⸗ 
den zu jeder beliebigen Temperatur gereicht, ſo wie 
auch die Sool⸗Douche und Tropfbäder ſtets der Bes 
nutzung offen ſteben. Beſonders if zu berückſich⸗ 
tigen, daß Colberg lugleich Sool⸗ und See⸗ 
bäder den Leidenden bietet. Kranke, welche an 
GScropheln jeglicher Formen, an Flechten und ſonſtigen 


Dyskraſtien, an Stöhrungen in den Funktionen der 


Unterleibsorgane, beſonders des Pfortaderſyſtems, ferner 

an Bruſtcatarrhen und andern langwierigen Schleim⸗ 

fluͤſſen, an veraltsten Rheumatismen und Nervennbeln, 

ſo wie an fehlerhafter Menſtruation, Hypochondrie 

und Hyſterie leiden, finden hier Linderung und Huͤlfe. 
Colberg, im April 1846. S 


Wiſſenſchaftlicher Vortrag ; 

am Freitag den 17ten April, Abends 8 Uhr. f 
Schützen⸗Verein der Handlungs⸗Gehülfen. 

Fre * 
? Mit dem naͤchſten Monate veklege ich mein Tuch⸗ 
2 lager nach No. 138. Um bis dahin mit meinen 2 
+ Vorräthen von Tuchen, Buckskins ic. moͤglichſt zu r 
% räumen, werde ich ſolche zu auffallend billigen Prei⸗ t 
2 fen verkaufen. 3 S. Aren. 2 
N 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 23 46 eiten 


ch erhalte von einem Gute Mittags und Abends, 


friſche Milch; Dienſtags und Freitags habe ich friſche 


Butter und Buttermilch. 8 N = 
C. Mebius, Beutlerſtraße No. 95, 

BT, reo nem eine. © ya 

800 bis 1000 Thlr. werden auf ein hieſiges Grund⸗ 

ſtück geſucht. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition: 

500 bis 600 Tölt. werden gegen Hypothek zu 5 pet. 

ſofort geſucht. Adreſſen unter 8. nimmt die Zeitungs⸗ 


Expedition an. 3 8 
0 Beilage. 


1 


Beilage zu No. 45 der Königl. prioilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 15. April 1846. = 
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Gfficielle Bekanntmachangen. 
Bekanntmachung. 

Der Eigenthuͤmer und Schulze Albert Theoder Dohms 
zu Wahrlang und deſſen Braut Wilhelmine, geborne 
Eichbaum, haben durch gerichtlichen Vertrag vom 20ſten 
Januar d. J. die eheliche Gütergemeinſchaft ausge⸗ 

ſchloſſen. e den 10ten Februar 1846. 


oͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 

e a Steckbrief. 

Der nachſtehend ſignaliſirte Kanonier Hohenſee bat 
ſich am Eten d. Mis, aus der bieſigen Garniſon ent⸗ 
fernt, und iſt dem Anſchein nach deſertirt. 

Sämmtliche Civil. und Militair⸗Behoͤrden werden 
hierdurch erfucht und reſp. angewieſen, auf denſelben 
zu vigiliren, ihn im Betretungsfall verhaften und an 
das Commando der Affen Abtheilung der Koͤnigl. ten 
Artillerie⸗Brigade bierber abliefern zu laſſen. ER 

Stettin, den Sten April 1846 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Signalement. Vor⸗ und Zunamen, Johann ers 
dinand Hohenſee, Geburtsort, Neubrandhaus, Kreis 

Szaenfkau, Provinz Poſenz Aufenthaltsort, Stettin; 
Religion, evangeliſch; Alter, 23 Jahr 11 Monat; 
Größe, 4 Zoll 1 Strich; Haare, dunkelbraun; Stirn, 
proportionirt; Augenbraunen, ſchwarzz Augen, grau: 
grün; Naſe und Mund, proportionirt; Bark, ſchwach, 
trug keinen); Zähne, vollſtändig; Kinn, rund; Ge⸗ 

ſichtsbildung, oval; Geſichtsfarbe, geſund, etwas braun; 
Geſtalt, proportionirt; Sprache, deutſch. Beſondere 
Kennzeichen, der ze. Hohenſee ſieht aufgedunfen im 
Geſichte aus und hat einen ſtieren Blick. 5 

Bekleidung: 1) eine blaue Kanonier Montirung, 
92) ein Paar Militair⸗Dienſtboſen (tuchene), 3) eine 
ſchwarze Serge de berry⸗Halsbinde, 4) eine blaue Ar⸗ 
tillerie⸗Dienſtmütze, ohne Schirm, 5) ein Komißhemde, 
6) ein Paar kurze Militair Stiefeln. Die Sachen 
von 1 bis 5 find mit H. O. C. 2. A, B. geſtempelt. 


Aiterariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 

Von den Entſcheidungen des ge: 
heimen Obertribunals erſcheint jetzt 
eine neue Folge bei C. Heymann in Ber⸗ 
lin. Die Ausſprüche dieſes oberſten Preußiſchen Ge⸗ 
richtsbofes find anerkannt eine der wichtigſten Quellen 
für die Preuß. Rechtskunde und darum wird jedem 
Juriſten die neu dargebotene Gelegenheit zur Anſchaffung 


willkommen ſein. 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Stettin 


in der 5 i 
F. H. Morin'sche Buchhandlung 
e (Leon Saunier.), 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
h in Stettin. x 


Der erſte Band iſt bereits ausgegeben- 


Uhren, ein engliſches Fernrohr u 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 1 : 
Dr. Fr. Ad. Rein's erprobte Gebeimniſſe, 


ergrauete Haare 


dauerhaft und unvergänglich, in allen Abſtufungen, 
blond, braun oder ſchwarz zu faͤrben, und ferner nicht 
ergrauete Haare bis in das ſpaͤteſte Alter vor dem 
Ergrauen wirkſam zu ſchuͤtzen und Wuchs und Stärke 
des Haares zu befördern. 8. Geh. Preis 15 Sgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 


(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 


Bei Unterzeichneten iſt zu haben: 
Mari e A n n e. 
Ein Weib aus dem Volke 
Drama in 5 Akten, frei nach Dennery und Mallian, 
von Joſeph Mendelsſohn. Preis 10 fgr. 
i E. Sanne & Comp: 
Bei Unterzeichneten iſt vorräthig: 
Karl von Rotkeck's 5 
Allgemeine Geſchichte, 
im Auszuge für das deutſche Volk. Complet in 
2 Bänden. Mit 4 LU In 20 Lieferungen, 
A 3 ſgr. 
E. Sanne & Comp. ; 
S u bhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf, f 
Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht Stettin 
fol das in Zabelsdorff sub No. 36 belegene, den Vik⸗ 
tualienhaͤndler Teskeſchen Eheleuten zugenöri e, auf 
2720 Thlr. abgeſchaͤtze Erbpachtgrundſtück nebſt Aubehör, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, N 
am 13ten Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Stettin, den Zoſten Januar 1346. 


Nothwendiger Verkauf. - 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgericht Stet⸗ 
tin ſoll das in der Oberwiek sub No. 42 belegene, dem 
Kaufmann Carl Dobrin zugeboͤrige, auf 19,980 Thlr. 
abgeſchaͤtzte Haus nebſi Zuvehoͤr, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſebenden Taxe, Bee a 

am 26ſten Auguſt 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubbaſtirt werden. 

Au k ti on en. 3 

Nachlaß⸗Auktion am 16ten April e. Vormittags um 
9 Uhr, Breiteſtraße No. 5 über Leinenzeug, Klei⸗ 
dungsſtücke, verſchiedene Möbeln, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geraͤth; um 11 Uhr: eine werthbolle Brillanttuch⸗ 
nadel, Pretioſen, Gold, Silber, goldene Cylinder⸗ 

dgl. m. ; 
Rei se ler 


Dampfschiffs-Verkauf. 2 

Das hier liegende, hübsch und geschmackvoll, 
Dem Zweck ganz entsprechend, ausgestattete Dampf- 

schiff „Julo“ mit einer verbesserten Maschine von 

14 Pferdekraſt und vollstäudigem Inventarium, soll 
"am Montag den 27. April e., Nachmittags 3 Uhr, 

im Comtoir des Unterzeichneten öffentlich verkauft 

werden. Die Leistungen der Maschine sind nach 

den vorgenommenen Verbesserungen sehr befrie- 
3 u und verbindet dasselbe Schnelligkeit Bei 
sehr geringem Tiefgange. 

Das Inventarium und die näheren Bedingungen 
sind einzusehen bei 

Fr. von Dadelsen, Schifis-Makler. . 

Mittwoch den 22ften Apr . I., um 11 Uhr, ſollen 
im Garde⸗Landwehr⸗Zeughauſe hierſelbſt verſchiedene 
ausgetragene Militair⸗Effekten verkauft werden. 

Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Das Vorwerk Ruͤchels⸗Ruh zu Woiſtenthin bei Guͤl⸗ 
zow, circa 240 Morgen groß, foll mit lebendem und todtem 
Inventario ſogleich aus freier Hand verkauft werden. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Wir empfingen eine Partie 5 
ausgezeichnet schönen Sahnen - Käse, 
von 13 bis 13 Pfd. Schwere, und offeriren davon 

a Stuck 6 ſgr., bei Kiſten von 50 Stück billiger. 
Scherping & Dietz, 
Schuhſtraße No, 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Praͤtz. 


| Dampf⸗Caffe, 
taglich friſch gebrannt, a Pfd. 8 und 9 ſgr., bei 5 Pfd. 
billiger, empfiehlt 8 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565, 
Sahnenkaͤſe, a Stück 5 ſgr., 
empfiehlt in ſchoͤner und großer Waare 
Carl Betſch. 


Zucker, Caffee, Reis, 
ſo wie alle uͤbrigen Material-Waaren empfehle ich zu 
den billigſten Preiſen. 


a Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 
Hanfſgamen offeriren Doebel & Eickhoff. 


Flottholz, billigſt und beſtens- bei 
3 Paul Teſchner. 


Ein boctaviges Mahageny⸗Fortepiano ſoll für den 
Preis von 65 Thlr. verkauft werden Frauenſtr. No. 879. 


Wegen Aufgabe des Geſchaͤfts will ich meine Kupfer⸗ 
ſtiche und Gemaͤlde, ſchwarze ſo wie couleurte, zu und 
unter dem Einkaufspreiſe verkaufen. 8 

Ebenſo will ich meinen Kaleſchwagen und 1 Pferd 
(ſowohl Reit- als Wagenpferd) baldigſt verkaufen. 

Schacks, logirt Moͤnchenſtr. in Stadt Paris. 

Mahagsni- Billard’s, jede Anforderung befriedigend, 

Saͤrge in größter Auswahl zu den mörlichit billigſten 
Preiſen bei Bra chmann, Roͤdenberg No. 245. 


iſt taglich friſch zu haben 


Der großer Ausverkauf 


e 

Berliner Manufactur-Waaren-Lagers, 
Louisenstrasse No. 753, 

dauert nur noch bis zum 22ſten d. M., und empfielt: 
500 Stück Mouss. laine-Roben, 

a 23, 3 und 4 Thlr., ganz moderne Muſter. 
Orleans und Camlots, 

- 6, 7 und 8 ſgr., in allen Farben. 

Satin laines, 5 sgr., Stradella’s 6 bis 74 sgr., Om- 
brés, & breit, in Wolle, 15 sgr., ächte Kleider-Cattune 
à 12, 2, und 3 sgr, die Elle. 
Umschlagetücher, 
wollene, gr. à 15 fgr.„ & gr. 3 1, 14 und 2 Thlr. 
Die neueſten Sachen in Franzoͤſiſchen Taps's, 4, 

5, und 6 Thlr. 4 gr. Umſtecktücher, & 5 und 72 for. 
ö Westenstoffe, 
in Piqué 10 ſgr., in Seide 1 Thlr. u. 1 Thlr. 10 for. 
in achtem Sammt 4 Tit. 25 fat. öts 2 Shlt. 
; Halstücher, 
ſchwarz feidene, von 20 fgr. an, bunkgeſtreifte a 1 Thlr. 
10 far. und 1 Thlr. 15 for. = 
Taschentücher, 
ſeidene, à 15 fgr., 25 for. und 1 Thlr. 
Durch die letzten Sendungen iſt das Lager wieder 
aufs reichſte aſſortirt, und wird es Niemand ünbefriedigt 
verlaſſen. : : ; 
Unbedingt nur noch bis zum 22sten 


d. M., Louisenstrasse No. 753. 


A Rügenwalder Schinken, Cervelatwurst 9 
empfiehlt Louis Speidel, 
Scbulzenstr. No. 338. 
Die Papiers Handlung 
von 5 . 
; E. Sanne & Co. 
empfiehlt ihr Lager von 
Conceptpapier, pro Ries von 1 Thlr. an, ; 
fein Canzlei⸗Papfer, pro Ries von 18 Thlr. an, 
Brief⸗Papier, pro Ries von 22 Thlr. an, 5 
Zeichens Papiere; gebundene Bücher zu Fabrikpreiſen. 
3 Stahlfe dern, R 
in einer Auswahl von 1000 Sorten, für jede Hand 
paſſend, pro Gros von 22 far. an. Ge 


Unfee = 

lithographiſches Inſtitut 
empfehlen wir gleichzeitig zur Ausführung von Druck⸗ 
ſachen in jedem Format, felbft für Rollen⸗Patent⸗Pa⸗ 
pier ohne Ende, wozu unſere Preſſen konſtruirt find. 

Gute Pfundbärme 

bei 

Scherping & Dietz, 
Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Präs 


4 


15 ſchre 


Ausverkauf 


don 2 


h 2 öbeln und Spiegeln, 


Roſimarkt No. 758 


Um mit dem Reſt meiner Moͤbeln ſchnell zu raͤumen, 


N will ich ſolche bedeutend unter dem Koſtenpreis verkaufen. 
Es ſind noch vorhanden: große Garderobenſpinde, Kleider⸗ 


and Zeug⸗Sekketaire, Buͤcherſpinde, Servanten, Damen⸗ 
ſkheiſche, Bettſtellen, Spieltiſche, Teimeaur, Komo⸗ 
den, Spiegel und noch verſchiedene andere Gegenftände. 


J. Ebner, Roßmarkt No. 758. 


Taͤglich friſch gebrannten Mauer⸗Gips billigſt bei 
A. H. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 
Beste Elainseife, tockene Palm- Oel- Soda- Seife, 
feinste Weizenstärke, Waschblau und eryst Soda, 
empfehlen billigt Schindler & Muetzell, 
. Bittwochstr, No, 1075. 


51 Sgr. 
pr. Pfd. weißen harten Zucker, bei Broden, 
24 Sgr. 
unvermiſchten Coͤln. Zucker⸗Syrop bei, 
Julius Lehmann. 


Ein grosser echter Newfoundland: Hund 
ist zu verkaufen Pladrin No. 90. 


Ein tüchtiges Wagenpferd (braune Stute), 7 Jahr 
alt, iſt zu verkaufen. Naͤheres am Pladrin Ne. 108, 
parterre. 

Sgaat⸗Wicken offerirt billigit 

: Fr. Richter, Kuhſtraße No. 285. 

Eine Ladung ausgezeichnet ſchoͤnen Duͤnger⸗Gyps habe 
ich in Kommiſſion erhalten, und verkgufe davon aus dem 
Kahn zu Außerft billigem Preiſe. 5 

Robert Philipp, große Laſtadie No. 194. 
VDerpach tungen 
Wieſen Verpachtung. ’ 

Am iſten Mai, Vormittags um 9 lhr, follen bier 

im Ratbsſaale folgende Wieſen an den Meiſtbietenden 


verpachtet werden: = 


1) im Blockhaͤuſer Revier 
a) die neu geradeten Wieſen im Franzoſenhau; 
b) die von dem verſtorbenen Burchardi in Pacht 
gebabten beiden Wieſen No. v5 von 3 M. 
9 [R. und No. 66 von 3 M. 20 R. an 
der gr. Regelitz; . ie 
e) die von dem verſtorbenen Koff. Zitzke in Macht 
gehabte No. 62 von 3 M. 140 [R. an der 
gr. Regelitz, und No. 39 von 3 M. auf dem 
Brinkenwerder; f 
d) die Wieſe No. 173 im Vorbruch von A M. 
28 [N. im 2ten Schlage von der kl. Regelitz 
(gehörte ſonſt zu dem Hochgraͤfſchen Haufe); 
e) die Wieſe No. 39 am Brückenſtrom von 3 
19 [R. (gehoͤrte fonft zu dem Haufe 
N). g ; 


D Im Moͤllen: 


a) linker Hand des Dammes die Wieſen No. 8 
bis 24 à 5 Morgen; 


b) rechts des Dammes die Wieſe No. 2 von 5 
M., welche im vorigen Jahre an den Eigen» 
5 tbümer Hahn verpachtet gemefen. 
3) Im Kuhbruch 5 Wieſen von verſchiedener Größe, 
11 der Oek. Carl Hahn in Pacht ge⸗ 
abt. z - "aa 
4) 1 55 dem gr. Kamelswerder die faͤmmtlichen 
iefen, ; 
5) Im kleinen Oderbruch die Wieſen No. 24—47 un 
No. 56—78, die voriges Jahr nur zur einjährigen 
Verpachtung geſtellt wurden. x 
6) Im Kölpin die Wieſe No 19. 10 b. und 104 
A 3 Morgen, welche im vorigen Jahre der Eigen» 
tbuͤmer Kolbe zu Rennwerder iu Pacht gehabt. 
hat; ingleichen 5 
7) Auf dem gr. Korbwerder die Wieſe No. 28 von 
3 Morgen. : 
Stettin, den gten April 1840. 
5 Die Oekonomie-⸗Deputation. 


Ver miet hungen. 
Moͤnchenſtr. No. 474, iſt die bel Etage zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße No. 334 iſt die Zte Etage, 3 Stu⸗ 


ben, Kabinet, Kuͤche und Keller, zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube, mit oder ohne Bett, iſt zu ver⸗ 
miethen Fiſcherſtraße No. 1044, 2 Treppen hoch. 


In Grabow iſt eine freundliche Sommerwoh⸗ 
nung zu vermiethen. Näheres bei C. Herrofee, gr. 
Ritterſtraße No. 1180 b. 

Zum erſten Oktober iſt eine Wohnung von 5 bis 
6 Stuben zu vermiethen gr. Ritterſtraße No. 1180 b. 


Eine freundliche Sommerwohnung und eine Stube 


mit Bett und Möbeln iſt zu vermiethen Bredow No. 18. 


Ein ComptoirsLokal nebſt Hinterſtube und Zubehör. 
iſt zum Iſten Juli d. J. zu vermiethen große Oder⸗ 
ſtraße No. 22 parterre. 


Ein Pferdeſtall, worin 4 bis 6 Pferde Raum haben, 


Riſt zu vermiethen Breiteſtraße Ne. 362. 


Eine freundliche im Garten gelegene Sommerweh⸗ 
nung von 4 Zimmern, Kuͤche de., iſt in Capchéri zu 


vermiethen und kann zum tſten Mai bezogen werden. 
Das Nähere gr. Oderſtraße No. 7. 


Heumarkt No. 38 iſt um Iſten Mai eine moͤblirte 
Stube zu vermiethen. 


Möͤnchenſtraße No. 458 find zum Iften Juli c. in der 
dritten Etage 3 Stuben, Kammer und Kuͤche zu ver⸗ 
miethen. : Sa 


Eine moͤblirte Stube, nach vorne, iſt Frauenſtraße 
Mo, 918, 2 Treppen hoch zum 1ften Mai zu vermiethen. 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 find zwei elegant 
möblirte Zimmer ſogleich oder zum Iften Mai zu ver⸗ 
miethen. 3 

Der Bierkeller Frauenſtraße No. 908, bei der Reit⸗ 


bahn, iſt anderweitig zu vermiethen. 8 


Wobnungs⸗Veränderungen. 
Meine Wohnung iſt von jetzt ab Beutlerſtraße No⸗ 98, 
eine Treppe hoch, in dem Hauſe des Herrn Falkenberg 
vormals dem Drechslermeiſter Herrn Poppe gehoͤrig. 
M. Seligmann, prakt. Zahnarzt. 


ee Lokal⸗Veraͤnderung. I - 
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich meine Re⸗ 
ſtauration und Speiſe⸗Anſtalt nach der großen Wollwe⸗ 
berſtraße und Ecke der Spitzgaſſe, dem Intelligenz⸗ 
Comptoir gegenuͤber, verlegt habe. — Ich empfehle mei⸗ 
nen Mittags⸗ und Abendtiſch ergebenſt, und werde bez 
muͤht ſein, durch prompte und raſche Bedienung, ſo wie 

durch gute und ſchmackhafte Speiſen und Getraͤnke das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. Auch 
werden Speiſen aus dem Haufe gegeben. 

Dier Reſtaurateur Th. Lüdecke. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein Knabe, der Luſt hat die Stubenmalerei zu er= 
lernen, wird geſucht von 
A. Nowack, Maler, gr. Papenſtr. No. 452. 
Eine Erzieherin kann nachgewieſen werden kl. Pa⸗ 
penſtraße No. 308, eine Treppe hoch. 5 


Geuͤbte Putzmacherinnen, auch die es erlernen wollen, 

koͤnnen ſich melden bei Louiſe Ponnier. 
Demoiſelles, welche ſich mit dem Naͤhen der Som⸗ 

merhuͤte beſchaͤftigen koͤnnen, finden ſofort dauernde Be⸗ 

ſchaͤftigung bei „Brandt, 

3 Grapengießerſtraße No. 424. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Gute Reitpferde in Auswahl bermiethet 
Wach. 


Fiuͤr altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, 
een. Lumpen und Knochen werden die hoͤchſten 
Preiſe bezahlt bei C f 
Echte und unechte Militaix⸗Treſſen, Gold und Sil⸗ 
ber werden aufs hoͤchſte bezahlt von ; 
4 M. A. Cohn, Krautmarkt No. 976, 
bei der Pumpe. 


Beſe Strohhutwaͤſche si 
C. A. Greck. 


" Buchsbaum⸗Bahnkugeln 
verfertigt und empfiehlt er 
= A. Beschoren, Drechsler, 
ER Pelzerftraße No. 802. 


Stroh- und Bordüren⸗Huͤte zum 
werden in bekannter Güte in Berlin nach der neueſten 
Fagon fur 15 fgr. wöchentlich zweimal gewaſchen und 
moderniſirt. Die Annahme iſt bei 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Bei meinem Etabliſſement als Klempner an hleſi⸗ 
gem Orte, empfehle ich mich einem bochgeehrten Pu⸗ 
blikum mit dem Verſprechen, jeden mir werdenden 
Auftrag aufs reellſte, ſchnellſte und zugleich billigſte aus⸗ 
zuführen. Gleichzeitig empfeble ich mein Lager von 
Tacirten Meſſing⸗ und Bleh-Waaren aller 
und jeder Art, zu den woblfeilſten Preſſen. 

Stettin, den bten April 1846. 3 

i Julius Weſenfeld, Klempnermeiſter, 
gr. Oderſtraße No. 14. 


reg A. Eohn, 
Krautmarkt No. 976, bei der Pumpe. 


Die Aktionairs der Preußiſchen National⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft werden nach § 51 des Sta, 


tuts biemit zur ordentlichen General⸗Verſammlung 


am 27ſten April e., Vormittags 9 Uhr, im hie⸗ 
ſigen Börſenbauſe eingeladen. Die Ausbleibenden find 
den Beſchluͤſſen der Anweſenden unterworfen. 

Die Stimmkarten ſind gegen Legitimatſon auf dem 
Bureau unſeres Inſtituts am 24ffen und 25ſten April 
entgegen zu nehmen, wo auch vom 12ten April an für 
jeden Aftionair ein Abdruck des Gsſchaͤfts⸗Abſchluſſet 
pro 1845 bereit liegen wird. 

Stimm⸗Zettel werden auf Grund der Stimmkarten 
vor der General⸗Verſammlung an Ort und Stelle in 
der Stunde von 8 bis 9 Uhr verabfolgt, welche zugleich 
zur Legitimation der am Vortage oder am Morgen 
ſelbſt bier eintreffenden fremden Aktionairs beſtimmt if, 

Stettin, am 24ſten März 1846. E 

Der Verwaltungs: Rath der Preußiſchen 

National⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft. 


Ein großer geraͤumiger Keller wird ſogleich zu mie⸗ 
then geſucht. Naͤheres iſt in der Zeitungs⸗Expedition 


zu erfragen. 
— — Strohhüte x . 
zur Waͤſche und Moderniſirung werden jederzeit ange⸗ 


nommen bei A. Piper, 
Johannis⸗Kloſterhof, Eingang Koͤnigsſtraße. 


Wir wuͤrden die Anzeige des Herrn Kroͤſing in 
No. 70 dieſer Zeitung keiner Beachtung werth gehalten 
haben, da unſerer Behauptung, daß die Qualits der 
Mietheſchen Chocoladen — warum es ſich hauptſaͤchlich 
handelte — eine vorzügliche ſei, nichts entgegengeſtellt, 
mithin als richtig anerkannt it, wenn uns Herr Kroö⸗ 
fing nicht noch einer Unwahrheit beſchuldigte, welche 
wir nicht nur aufs Beſtimmteſte zurückweiſen, ſondern 
vielmehr Heren Kroͤſing zur Laſt legen muͤſſen, denn 
es ſteht unbedingt feſt, daß nicht Herr Kröſing die 
Haupt⸗Niederlage der Mietheſchen Chocoladen aufgege⸗ 
ben, ſondern ihm dieſe aus Gründen, welche Herr J. 

abock mitzutheilen im Stande iſt, von Herren 
Miethe abgenommen wurde. Im übrigen empfehlen wir 
Herrn Kröfing, feine Schreibakt der jetzigen Zeit ange⸗ 
meſſen zu cultiviren und in ſeinen ſchriftſtelleriſchen Arz 
beiten Ausdruͤcke fern zu halten, die vergangenen Jahr⸗ 
hunderten angehören. 5 8 
Julius Eckſtein. C. A. Schneider. Erh. Weiſſig. 
C. Drtmeyer. Fr. Richter. A. F. Amberger. 
Julius Lehmann. G. H. Ortmeyer. Louis Roſe. 
Alb. Kintop. Ed. Eyſſenbardt. J. L. Schultz. 

Mein Lager aller Sorten Schreib⸗ und Poſtpapiere 
ſoie Engliſcher Stahlfedern iſt auf das Vollſtaͤndigſte 
aſſortirt und wird es ſtets mein Beſtreben fein, jeden 
mich Beehrenden zur Zufriedenheit zu bedienen. 

Eben ſo werde ich bemüht ſein, mir das Vertrauen, 
welches ſich meine lithographische Anstalt 
erworben, zu erhalten und noch mehr zu befeſtigen, und 
wenn ich auch nicht, wie ein anderes lithographiſches 
Inſtitut, Papier ohne Ende bedrucken kann, (da Alles 
in der Welt ein Ende hat und haben wird), ſo bin ich 
doch im Stande, Druckſachen in jedem nur irgend ver⸗ 
langten Format zu liefern. : 


Ewald Gentzensohn, 
gr. Oderſtraße Ne. 199 ° 


\ 


